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Durch den Rücktritt des Professors Herrmann , dessen
Amt nicht wieorr besetzt werden soll, ist die Zahl der würt-
teliibergischen Minister von 8 auf7 vermindert worden. Für
den zum Reichsarbeitsminister ernannten Schlicke hat Ernäh-
ningsminister Baumann in der Zwischenzeit die persönliche
Vertretung übernommen, während die Geschäfte von dem
früheren Göppinger Oberbürgermeister und jetzigen Ministe¬
rialrat Dr. Keck besorgt werden. Demnächst scheidet auch
der Minister des Innern Dr. Lindemann von der Regierung
aus, um in Köln die Leitung des dortigen Instituts für sozi¬
ale Forschungen zu übernehmen. Die Nachricht über die Er¬
nennung des Sozialdemokraten Feuerstein zu seinem Nach¬
folger scheint mindestens verfrüht zu sein. Auch von einer
Amtsmüdigkeit des Justizministers, dessen Gesundheitszustand
allerdings zu wünschen übrig läßt, wird schon gesprochen.
Wir können die Gerüchte nicht kontrollieren. Jedenfalls bie¬
ten diese Ministerwechsel die günstige Gelegenheit, die not¬
wendige Verschiebung nach dem Verhältnis der tatsächlichen
Stärke der Parteien vorzunehmen. — Das Begleitschreiben
des Finanzministers Liesching zu dem Entwurf für den Staats¬
haushaltsplan ist in recht düsteren Farben gehalten, und für
den Steuerzahler heißt es heute mehr als je: Beutel auf!
Denn der Etat schließt mit dem ungeheuren, vor allem durch
die Verkehrsanstalten verursachten Fehlbetrag von 149 Milli
onen Mark ab, der durch beträchtliche Erhöhung der Ein¬
kommens-, Vermögens-, Kapital-, Grundgebäude- und Ge¬
werbesteuer in Höhe vvn 126 Millionen wieder gutgemacht
werden soll; aber immer noch müssen 23 Millionen auf an¬
dere Art und Weise gedeckt werden. Aus dem großen Zu¬
schuß von nicht weniger als 1,713 Millionen Mark, den das
Landestheater beansprucht und für den eine Erhöhung der
Kosten von8 auf 30 Prozent herhalten muß, ersehen wir,
daß die Abschaffung der Monarchie, die bis jetzt für die
beträchtlichen Kosten des Landestheaters aufgekommen ist,
uns in dieser Hinsicht keine Erleichterung der Steuerlasten
gebracht hat. Der unglückliche Ausgang des Krieges, die
Erschütterung des Wirtschaftslebens durch die ewigen Streiks,
die in norddeutschen Städten in diesen Tagen durch gewissen¬
lose Hetzer bolschewistischer Herkunft unter dem Deckmantel
wirtschaftlicher Not wieder aufgestachelt, ihre schönsten Blüten
treiben und das Wirtschaftsleben wieder einmal an den
Rand des Verderbens führen, die Entwertung unseres Geldes,
die Aufbringung der ungeheuren Kriegslasten, infolge der
von uns angenommenen Friedensbedingungenhaben einen
so gewaltigen Finanzbedarf des Reiches zur Folge, daß das
gesamte Finanz- und Steuerwesen von Grund aus geändert
werden muß. Nachdem die demokratischen Reichsfinanz-
minister Schiffer und Dernburg sich zur Vorbereitung ihrer
Steuergesetze reichlich Zeit gelassen haben, hat nun Erzberger
der Nationalversammlungvorläufig 10 Gesetzentwürfe vor¬
gelegt und weitere werden folgen. Der Entwurf über die
große Vermögensabgabe, deren'Milliardenerträge vornehmlich
zur Tilgung der Reichsschuld dienen, soll erst im Herbst der
Nationalversammlungzugehen. Diese steht vor einer außer¬
ordentlich umfangreichen Tagesordnung, die sie noch erledigen
E , bevor sie im Herbst wieder in den Wallotbau über¬
siedeln will. Gegenwärtig beschäftigt sie sich mit der
wichtigen Verfassungsoorlage. In den nächsten Tagen aber
wird sie eine der wichtigsten Aufgaben, die Ratifikation des
Friedens, vornehmen müssen. Nun der Friede unterzeichnet
rst, ist es besser, man erledigt diese unangenehme Arbeit so
rasch wie möglich, um die Hungerblockade, die Hauptursache
der ewigen Unzufriedenheit unseres Volkes, zu beseitigen.

Im Spiegelsaal zu Versailles ist am 5. Jahrestag des
Doppelmordes von Serajewo der Friedensvertrag verbrieft
und versiegelt worden. Zwei deutsche Namen, Hermann
Müller und Dr. Bell, stehen weit über 100 Namen von
feindlichen Staaten und Städtchen gegenüber, ein äußeres
Symbol der ungeheueren Uebermacht, der Deutschland schließ¬
lich unterliegen mußte. Die Unterschriften sind erpreßt und
ft wenig rechtskräftig wie eine unter der Folter erzwungene
Aussage. Auch im Lager der Feinde sieht man das da und
dort ein: Der südafrikanische General Smuts, ein Mitglied
E gegnerischen Kriegsrats, muß zugeben, daß der
Friedensvertrag den erhofften Frieden nicht gebracht habe.
China war nicht unter den Unterzeichnern. Wilson und
Clemeneeau scheinen von ihrem Werk am meisten befriedigt
zu sein. Aus größter Angst und unbegrenztem Mißtrauen
Men das waffenlose Deutschland ist das Abkommen ent¬
sprungen, in dem Amerika und England dm Franzosen ihren
Schutz gegen einen deutschen Angriff zusichern. Die türkische
Friedensdelegationaber schickt man nach Hause, weil man
über die Verteilung der Beute noch nicht einig werden
konnte. Frankreichs Siegesübermut kennt keine Grenzen.
Das Wahrzeichen unserer Größe und Einheit, das Nieder¬

walddenkmal auf den Rebenhängen des Rheins, soll zerstört
werden. Der frühere Reichskanzler Bethmann Hollweg, der
die Verantwortung für die Politik des Kaisers allein trägt,
hat seine Auslieferung anstelle des deutschen Kaisers
angeboten; man wies ihn zurück, weil er ja ohnehin
Gelegenheit finden wird, sich vor dem Areopag der Alliierten
zu rechtfertigen. Aber wehrlos ist nicht ehrlos! So kenn¬
zeichnete Staatspräsident Blos unsere Lage in der Württ.
Landesversammlung.

Deutschland.
Stuttgart, 4. Juli . Dem Präsidium des Landtags

ist der Entwurf eines Gesetzes, betr. Aenderung des Polizei-
strafrechts, zugegangen.

Stuttgart, 4. Juli . Der Handel auf dem Boden¬
see wird, wie aus einer neuerlichen und ministeriellen Ver¬
fügung ersichtlich ist, einer außerordentlich scharfen Kontrolle
unterworfen. So wird u. a. bestimmt, daß jede Person, die
ein Bodenseefahrzeug betritt, mit einem von der Grenzpolizei
auszustellenden Passe mit Lichtbild versehen sein muß. Auch
werden für sämtliche Fahrzeuge ganz bestimmte Fahr¬
zonen vorgeschrieben, außerhalb derer jeglicher Verkehr ver¬
boten ist. Man geht wohl kaum fehl, wenn man diese
Maßregel gegen die wachsende Steuerflucht des Kapitals
und die Ueberhandnahmedes Schiebertums, das am Voden-
see ja wahre Orgien feierte, ansieht.

Freiburg  i . B., 3. Juli . Nach einem Referat des
Abg. Dr. v. Schulze-Gävernitz nahm der demokratische
Verein Freiburg gegen eine starke Minderheit folgende Ent¬
schließung an: „Die Versammlung ist der Ansicht, daß die
Frage der Annahme oder Ablehnung des Friedensvertrages
nicht zur Parteisache gemacht werden sollte und enthält sich
daher der Abstimmung. Dagegen bedauert die Versammlung
die Haltung der Partei, sich an der Neubildung»des Kabi¬
netts zu beteiligen und verurteilt die Rede des Abg. Schiffer.
Sie ersucht endlich die Fraktion dringend, bei der ersten Ge¬
legenheit wieder in die Regierung einzutreten."

Dresden,  3 . Juli . In dem Gesetzgebungsausschuß
der sächsischen Volkskammer stimmte gestern die Sozialde¬
mokratie mit den Unabhängigen zusammen für die sofortige
Entfernung des Religionsunterrichts aus den Volksschulen:
Bisher konnte man annehmen, daß die Sozialdemokratie
sich auf den Standpunkt der Regierung stellen und die
Frage bis zur Regelung durch das Reich zurückstellsn würde.
Aber die Demotraten haben durch ihre schwankende Haltung
den Entschluß der beiden sozialdemokratischen Parteien er¬
leichtert, ebenso die Regierung, die mit ihrem „Uebergangs-
gesetz" ja doch nur den Weg für die völlig religionslose
Schule ebnen zu wollen schien.

Weimar, 4. Juli . Wie wir erfahren, werden die
gewählten Abgeordneten zur Nationalversammlung aus den
im Friedensvertrag an Polen abgetretenen Gebieten ihre
Mandate mit der Ratifizierung des Friedensvertrages nieder¬
legen. In den Mehrheitsparteiverhältnissender National¬
versammlung tritt dadurch eine nicht unwesentliche Verschie¬
bung ein.

Berlin, 4. Juli . Der in seinen Grundzügen bereits
fertiggestellte Entwurf des Umsatzsteuergesetzes steht eine be¬
trächtliche Erhöhung der bisherigen Steuersätze vor. Alle
Umsätze aus letzter Hand, also alle«Endverkäufe an das
konsumierende Publikum sollen mit 5«/« verteuert werden,
die Zwischenumsätze mit 1 Proz. Der frühere Entwurf
hatte nur eine allgemeine Besteuerung von 5 per Mille vor¬
gesehen, mit Ausnahme der einer erhöhten Luxussteuer unter¬
worfenen Gegenstände.

Berlin,  4 . Juli . Die Büroangestellten der Großen
Berliner Straßenbahn haben in einer Versammlung, die sich
mit der Rechtslage des Verkehrsstreiks beschäftigte, eine Ent¬
schließung angenommen, in der die Wiederaufnahme der
Arbeit in den Büros für Freitag beschlossen wird.

Dortmund,  4 . Juli . Laut Verfügung des Komman¬
dierenden des 7. Armeekorps sind für Dortmund sämtliche
Erleichterungen des Belagerungszustandesaufgehoben wor¬
den. Die unmittelbaren Folgen der gestrigen Unruhen mach¬
ten sich besonders im Handel bemerkbar. Fast alle Geschäfts¬
leute halten ihre Läden geschloffen. Die Arbeiter der hie¬
sigen Werke bestehen auf ihrer Forderung, die Arbeit nicht
eher anzunehmen, bis die Sicherheitswehr entlassen ist.

Bei den Unruhen handelte es sich um einen Mrlegten,
bis ins einzelne vorbereiteten Plan, an dem zum Teil aus¬
wärtige Elemente beteiligt sind. Bezeichnend ist der Umstand,
daß die aus den Ladengeschäften geraubten Waren zum größ¬
ten Teil wohl bis zu SO Prozent von der Polizei wieder
herbeigeschafft werden konnten. Die Waren wurden in Woh¬
nungen von Polen und ruffischen Polen vorgefunden.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  3 . Juli . Die zweite Beratung des Entwurfs

einer Verfassung des Deutschen Reiches wird fortgesetzt.
Artikel4 und 5 wurden nach unerheblicher Debatte ange¬
nommen. Ebenso Art. 6, der dem Reich die ausschließliche
Gesetzgebung über die Beziehungen zum Auslande, das Kom¬
munalwesen, die Staatsangehörigkeit und Freizügigkeit, die
Ein- und Auswanderung, Auslieferung, Wehrverfassung, das
Münzwesen, das Zollwesen und das Post- und Telegraphen¬
wesen einschließlich des Fernsprechwesens zuweist. Zu dem
Art. 7 liegt ein Abänderungsantrag Dr. Ablaß vor, der die
Streichung dieses Artikels fordert, der dem Reich die aus¬
schließliche Gesetzgebung über Abgaben und sonstige ganz
oder teilweise für Reichszwecke in Anspruch genommene Ein¬
nahmen zuweisen will. Das Haus gibt diesem Antrag statt.

Darauf fand die tags vorher beschlossene namentliche
Abstimmung über die Reichsfarben statt, deren Ergebnis wir
schon gestern mitteilten.

Artikel 17 zeitigte eine lebhafte Aussprache. Nach ihm
muß jedes Land eine freistaatliche Verfassung haben. Die
Volksvertretung muß in allgemeiner, gleicher, unmittelbarer und
geheimer Wahl von reichsdeutschen Männern und Frauen
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt werden.
Die Landesregierung bedarf des Vertrauens der Volksver¬
tretung. Die Grundsätze für die Wahlen für die Volksver¬
tretung gelten auch für die Gemeindewahlen. Der Artikel
wurde schließlich unter Ablehnung aller Abänderungsvor¬
schläge in der Fassung des Ausschusses angenommen.

Zu dem den Reichstag betreffenden Artikel beantragte
Abg. Arnstadt (D .N.), die Festsetzung des Wahlrechtsalters
auf 20 Jahre zu streichen und diese dem Reichswahlgesetz
zu überlassen. Abg. Dr. Heinze (D . Vp.) beantragt für
den Fall der Ablehnung dieses Antrages, das Wahlatter aus
24 Jahre sestzufetzen. Abg. Auer (Soz .) beantragte einen
Zusatz, wonach der Wahltag ein Sonntag oder öffentlicher
Ruhetag sein muß. Abg. Frau Be hm (D.N.) befürwortete
eine Heraufsetzung des Wahlalters. Sie verfolge dabei nicht
die Absicht, irgend jemand seine Menschenrechte zu nehmen
oder sie auch nur zu verkürzen. Aber sie wolle die Jugend,
die männliche und die weibliche, der Pflicht entzogen wissen,
schon im Alter von 20 Jahren ihre Stimme in die Wag¬
schale zu legen für Dinge, die ihnen zum Teil recht fem
liegen. Alle Väter, Mütter und Freunde der Jugend bitte
sie daher: Lassen Sie diese Bestimmung aus der Verfassung
fort. — Abg. Hartmann -Berlin (Dem.) : Man darf die
jungen Leute von 20—24 Jahren nicht vom politischen
Leben fernhalten. Ueber die Gleichstellung des Wahlalters
mit dem Mündigkeitsalter von 21 Jahren ließe sich reden.
Aber das eine Jahr würde die Sache nicht ändern. — Abg.
Bauermann (D . Vp.) beantragte gleichfalls Heraufsetzung
des Wahlalters, denn 20jährige Jünglinge und Jungfrauen
haben nicht die Reife und das volle Verständnis für die
Ausübung der bürgerlichen Rechte. — Frau Hauke (Soz .):
Aus Dankbarkeit schon müßte man den jungen Kriegern das
Wahlrecht geben. Wer gut befunden wird, sein Blut für
das Vaterland zu verspritzen, der sollte auch sein Wort in
die Wagschale werfen dürfen. (Beifall und Händeklatschen
bei den (Soz.) — Abg. Frau Zietz (U.S .P .): Die Prole¬
tarierjugend hat eine so furchtbare Schule durchgemacht, daß
sie mit 20 Jahren für das Wahlalter reif ist. Die Ab¬
stimmung über das Wahlalter wird bis morgen ausgesetzt.

Artikel 22 bestimmt, daß der Reichstag/auf3 Jahre
gewählt wird und vor Ablauf die Neuwahlen stattfinden
müssen. Der Reichstag tritt zum ersten Male spätestens
am 22. Tage nach der Wahl Zusammen. Die Deutsch¬
nationalen begründen einen Antrag auf eine 5jährige Legis¬
laturperiode, den die Deutsche Volkspartei unterstützt.
Abg. Katzen st ein (Soz.) fordert jedoch die Ablehnung deS
deutschnationalen Antrages mit der Begründung, der
Reichstag dürfe die Verbindung mit dem Volke nicht ver¬
lieren. Der Unabhängige Wurm  erklärt sogar für seine
Partei die Bereitwilligkeit, auch für eine kürzere Periode
einzutreten.

Damit schließt die Besprechung. Die Abstimmung wird
auf Antrag des Abgeordneten Quarck (Soz .) namentlich
sein und wird auf morgen verschoben.

Ausland.
Zürich,  3 . Juli . Die „Information" meldet aus

Rotterdam: An der deutsch-holländischen Grenze liegen für
nahezu 200 Millionen Gulden Lebensmittel und Rohstoffe
zur Ausfuhr nach Deutschland bereit. Man erwartet jeden
Tag die Freigabe der Einfuhr nach Deutschland. In
Holland sind zahlreiche deutsche Großhändler eingetroffen,
um Lebensmittel für Deutschland einzukaufen.

Bern,  8 . Juki. Zu den Zwischenfällen bei der Ab¬
reise Wilsons von Brest, über die bereits ungeheuerliche



Gerüchte durch die Presse gehen, meldet der Pariser Bericht¬
erstatter der „Chieago Tribüne":

Bei der Abreise des Präsidenten wurde»on der großen
Menge, die sich am Hafen aufhielt, keinerlei Beifall gespendet.
Gegen Mittag hatte sich das französische Syndikat der See¬
leute zu einem Demonstrationszugeversammelt, wobei es zu
einem Konflikt mit amerikanischen Seeleuten kam. Dabei
habe es durch Steinwürfe verschiedene Verwundete gegeben.
Die Amerikaner, so behaupten die französischen Mitrosen,
hätten von ihren Reoolvern Gebrauch gemacht, wahrend
diese wieder angeben, sie hätten nur in die Luft geschossen.
Die Militärbehörde mußte zu der Besetzung eines ganzen
Stadtviertels schreiten, in dem noch lange Zeit hindurch
Ruhestörungen vorkamen.

Genf,  4 . Juli . Nach vorliegenden neu ren Depeschen
aus China ist der Boykott gegen die Japaner sowohl im
Norden wie im Sädrn Chinas, wo sonst die Meinungen
sehr auseinandergehen, beschlossen. Der Boykott wird über¬
einstimmend gehandhabt und wird namentlich von den Ban¬
ken, di: japanisch: Gelder verwalten, auch von den Waren¬
häusern, die alle japanischen Artikel ablehnen, ausgeübt.

Rotterdam,  4 . Juli . Die „Times" melden: Die
englische Arbeiterpartei hat beschlossen, von einer parlamen¬
tarischen Pestestkundgebung gegen den Friedensvertrag mit
Deutschland Abstand za nehmen.

Amsterdam.  2 . Jrli . Ir der Sitz rag des e nglischen
Unterhauses vom 3i1. Jmi teilte der neu: Gesundheitsmini-
fter mit, daß während der sechs Monate bis zum 31. März
1919 in England und W iles allein 133 030 Personen an
Influenza gestorben sind.

Paris , 4. Jüi.  Auf der Liste der von Deutschland
auszuliefernden Personen standen bis zum 1. Juli bereits
167 Namen. Unter den Auszuliefecnden befinden sich der
frühere Staatssekretär Helffeiich, sowie der frühere Statthal¬
ter der gewesenen Reichslande.

London,  3 . Juli . Nach der Rede Lloyd Georges
erklärte sich das Unterhaus einstimmig mit der Einbringung
der beiden Gesetzentwürfe einverstanden, betreffend den Fris-
densvertrag und das englisch französische Abkommen, in wel¬
chem gegen einen nicht herausgrforderten Angriff auf Frank¬
reich Vorkehrungen getroffen werden.

London,  4 . Juli . Den englischen Blättern zufolge
stellt das Kommando des Park Hall-Lagers fest, daß der
deutsche Seeoffizier, der am Samstag in Oswestry angegriffen
wurde, nicht Konteradmiral von Reuter war. Dieser hat das
Lager seit seiner Internierung nicht verlassen.

Zum Wiederaufbau Rordfraukreichs.
Paris,  3 . Juli . Der Kammer ist ein Antrag der

Regierung auf Bewilligung von vorläufig 1*/, Milliarden
Francs für die Inangriffnahme von Arbeiten in dem zer¬
störten Nordfrankreich zugegangen. Diese außerordentliche
Ausgabe wird durch einen Teil der ersten Rate der deutschen
Kriegsentschädigung gedeckt werden. Die , französischen Ar¬
beitsämter suchen Arbeiter in Massen zum Wiederaufbau
der verwüsteten Kriegszone für die Zeit nach der Heimbe¬
förderung der deutschen Gefangenen.

Basel,  3 . Juli . Nach einer Pariser Presseinformations-
Meldung wird die Rückbeförderung der deutschen Kriegsge¬
fangenen spätestens Ende Juli in Angriff genommen werden;
sie dürfte mehrere Wochen in Anspruch nehmen und sich bis
in den September hinziehen. Wie verlautet, beabsichtigt die
französische Regierung unmittelbar nach der Heimschaffung
der Gefangenen an die deutsche Regierung das Ersuchen zu
richten, größere Massen von deutschen Arbeitern nach Frank¬
reich zur freiwilligen Hilfeleistung beim Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete Nordfrankreichs zu entsenden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Souutagsgedavkea för den 6. Juli 1919.

Unser Trotz und Trost.
Ich bin durch Gottes Gnaden frei, bedarf und kann

mich der Dinge keines weder trösten noch entsetzen. Ich
weiß wohl, wo mein Trost und Trotz steht, der mir wohl
sicher steht vor Menschen und Teufeln. L,ther.

Alle Bücher die ich gelesen, haben mir den Trost nicht
gegeben, den mir das Wort in der Bibel gab: „Ob ich
schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück,
denn du bist bei mir!" K«m.

Gott ist noch immerdar der Fels,
aus dem das Wasser quillt, wenn Moses Stab,
das ist: ein leidvoll Flehen, daran schlägt.
Geh hin, du schmachtest längst nach dieser Flut!
Trost willst du haben, Leben für dein Herz.
Schlag an den Fels und trink vom heiligen Quell.
Gott ist so reich, er mag nicht arm dich sehen.
Gesegnet wirst du durch die Wüste weitergehen.

M. Feesche.
Württemberg.

Stuttgart,  4 . Juli . Wegen ungenügender Kohlen¬
zufuhr, und nachdem alle Vorräte aufgezehrt sind, muß die
Gasabgabe vom Samstag, 5. Juli , vormittags7 Uhr, zu¬
nächst bis Montag, den 7. Juli , vormittags 7 Uhr, voll¬
ständig eingestellt werden. >

Ludwigsburg.  4 . Juli . Die Ehrentafel des Feld-
Artillerie-Regiments 65 weist 30 Offiziere auf, die im Welt¬
krieg den Heldentod gestorben sind. Darunter befinden sich
Oberst Konradin von Sonntag und Major Alfred Baun.

Urach, 4. Juli . Der Schaden beim Brand in der
Flachsspinnerei Kolb und Schüle dürfte eine Viertelmillion
für das zerstörte Gebäude und über eine Million für das
Mobiliar betragen. Die Ursachen des Brandes konnten noch
nicht aufgeklärt werden.

Ulm,  4 . Juli . Der neugewählte Stadtrat in Neu-Ulm
trat am Montag erstmals zu einer Sitzung zusammen, in
welcher die Bürgermeisterwahl zur Entscheidung stand, nach¬
dem rechtskundiger Bürgermeister Kollmann, der seit 34
Jahren an der Spitze Neu-Ulms stand, vom Amte zurück¬
tritt. Es wurde beschlossen, an die Stelle des ersten Bürger¬

meisters wieder einen Rechtskundigen zu berufen. Zum
zweiten Bürgermeister wurde auf Verlangen der Sozialde¬
mokraten der Schmied Högg und als dritter Bürgermeister
der Zentrumsvertreter Postverwalter Nasser gewählt.

Ulm.  4 . Juli . In der gestrigen Sitzung des Arbeiter¬
cats wurde der Vorsitzende der Wucherkommisflon Zeitungs¬
oerkäufer Haas, ein eifriger Kommunist, als Schleichhändler
entlarvt. Ec hat Rauchfleisch, das er hier für 15 Mark
kaufte, um 20 Mk. nach Mannheim yeräußert und es mit
Seife ähnlich getrieben. Auch soll er, wie erzählt wird, in
Stuttgart erwischt worden sein, wie er unberechtigt seine
Reise nach Mannheim mit einer Militärfahrkarte machte.
Der Arb.'iterrat entsetzte Haas seines Amtes in der Wucher¬
kommission.

Giengen  a . B ., 4. Juli . Restaurateur Hugo Hiller
im benachbarten Wasserburg fuhr nachts mit seinem Fuhr¬
werk, in dem sich auch Werksührer Brenner von.  dort befand,
über Günzburg nach Hause. In der Nähe des dortigen
Krankenhauses stürzte der Wagen um, die Insassen wurden
herausgeschleudert und Hiller erlitt einen Schädelbruch, der
oen sofortigen Tod hsrbeiführte; der Begleiter wurde be¬
wußtlos aufgefunden.

Die deutsche Auswanderung.  Im 19. Jahr¬
hundert sind6 —7 Millionen Deutsche aus Deutschland aus¬
gewandert. Auch nach der Gründung des DeutschenR eichs
hat die Auswandrrungsbewrgunz angshalten. Im ersten
Jahrzehnt hat eine halbe Million das Land verlassen; dann
setzte in den 80 er Jahren eine wahre Hochflut ein;  von
1880 bis 1890 haben nicht weniger als 1 362 000 Personen
dem Ruch den Rücken gekehrt. 1890 bis 1900 war es
auch noch mehr als eins halbe Million, und von 1900 bis
1912 sind immerhin noch 100000 Menschen ausgewandert.
Im Ganzen hat das Reich seit seiner Gründung2 800 000
Menschen so verloren. Der größte Teil der Auswanderer
ließ sich in den Bereinigten Staaten nieder.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt  a . M., 4. Juli . Vom hiesigen Eisen-

bahnerausstand erfahren wir, daß die Streikleitung sich in
einem Telegramm an das Ministerium zu Verhandlungen
bereit erklärt hat. Dieses Telegramm ist jedoch, wie sich
heute morgen bei einer telefonischen Unterredung der hiesi¬
gen Streikleitung mit dem Ministerium herausstellte, in
Berlin nicht angekommen. Die Streikleitung legt Wert dar¬
auf, zu erklären, daß sich ihre Forderungen lediglich auf
wirtschaftlichem Gebiet bewegen und daß sie politischen Strö¬
mungen keinerlei Einfluß gewähren werde. Es handle sich
durchaus nicht um einen sogenannten wilden Streik, sondern
die Bewegung liege in den Händen der Organisation. Man
werde bestrebt sein, in jeder Weise Schädigungen der Be¬
völkerung bezüglich der Lebensmittelversorgungzu verhindern.

Bamberg,  4 . Juli . Im Landtag teilt der Finanz¬
minister mit, daß sich der Abschluß für 1918—19 folgender¬
maßen stellen wird: 1.) allgemeiner Staatshaushalt: Ueber-
schuß von 1918 60 Millionen, Uebertrag von 1919 260
Millionen, reiner Fehlbetrag 200 Millionen. 2.) Haushalt
der Staatseisenbahnen: Ungedeckter Fehlbetrag aus 1918
27,5 Millionen und aus 1919 300 Millionen, also insgesamt
Fehlbetrag 327,5 Millionen. Einschließlich bereits genehmigten
Stenern sind rund 660 Millionen durch Steuern aufzubringen.
Es müßte also künftig der5*bis 6fache Betrag an Steuern er¬
hoben werden. Das sei unmöglich, aber den 3 bis 4fachen
Steuerbetrag werde man erheben müssen. Die schwebenden
Schulden betragen 817 Millionen Mark. Die größte Spar¬
samkeit ist also notwendig.

Bamberg,  4 . Juli . Der Ausschuß der auswärtigen
Angelegenheiten trat heute vormittag zusammen, um zu der
Frage der Ratifizierung des Friedensvertrages durch die
bayerische Regierung und den Landtag des Freistaates Ba¬
yern Stellung zu nehmen. Nach Abgabe der Erklärungen
seitens der bayerischen Volkspartei, der Demokraten, des
Bauernbundes, der Mittelpartei, der Sozialdemokraten und
der U.S . P . D. wurde von dem Vorsitzenden des Ausschusses
konstatiert, daß der Ausschuß den Beschluß gefaßt habe, daß
die bayerische Regierung und der Landtag den bayerischen
Gesandten in Berlin bevollmächtigen, die bayerischen Stim¬
men im Unterhause für die Ratifizierung des Vertrages ab¬
zugeben.

Weimar,  4 . Juli . Die Nationalversammlung hat
das Wahlalter zum Reichstag auf 20 Jahre, die Legislatur¬
periode auf 5 Jahre festgesetzt. — Der Aeltestenausschuß
der Nationalversammlung beschloß in seiner gestrigen Abend¬
sitzung, die Beratung der Verfaffungsvorlage am Montag
zu unterbrechen und von Dienstag ab die 10 Steuervorlagen
in erster Lesung zu erledigen. Es ist in Aussicht genommen,
nur eine Garnitur Redner zu Wort kommen zu lassen.

Hannover,  4 . Juli . Bei der heutigen unter den
hiesigen Eisenbahnern in den Betriebswerkstätten erfolgten
Urabstimmung wurden 5713 für und gegen 2469 gegen den
Streik abgegeben. 136 Stimmzettel waren unbeschrieben.
Die Arbeitsniederlegung soll von heute Abend6 Uhr ab
beginnen.

Halle,  4 . Juli . Justiz-Rat Adolf Meißler, der als
Verfasser der „Geschichte der Rechtsanwaltschaft" bekannte
Jurist, hat sich erschaffen. Als Inschrift für seinen Grab¬
stein hat er die Worte bestimmt: Er wollte die Schmach
seines Volkes nicht überleben.

Berlin,  4 . Juli . Der Pressebeirat der deutschen
Gesandtschaft in Riga teilt mit: Gegen die Beschießung
der offenen Stadt Riga haben amerikanische und reichsdeutsche
Stellen Protest erhoben. Die Bildung eines Koalitions-
kabinettS steht vor dem Abschluß. Die Leitung dürste
zunächst wieder der frühere Ministerpräsident Ulmanis
übernehmen.

Berlin,  4 . Juli . Aus Lemberg meldet das „Lem-
berger Tageblatt" unterm 29. 6. : Seit drei Tagen wüten
in Lemberg heftige Exzesse gegen die Juden. Die Geschäfte
werden ausgeraubt. Jüdische Passanten werden überfallen,
ihnen der Bart «bgeschnitten»der ausgerissen. Am Bahn¬

hof werden die ««kommenden Juden beschimpft undo-^ ^
Einem Juden wurde am Bahnhof beim Abschneid»?^
Bartes ein Stück Fleisch herausgeschnitten, worauf der 55/ «Er,
«och 29 Kronen für die Bemühung extra verlangte ^ !>?ra!

Behörden stehen dem Treiben ganz passiv gegenüber̂ergreifen keine Maßnahmen zum Schutze der Juden
Berlin,  4 . Juli . Um den Kriegsgefangenendi>,^

schweres erduldet haben, bei ihrem Uebertritt in das' kn?licke Leben eine Hille ru leisten bnt tick Mliche Leben eine Hilfe zu leisten, hat sich das Reick...
eigener Entschließung bereit gefunden, 150 Millionen
auf Antrag des Reichsfinanzministers zur VerfüauM «Um¬stellen Diesen Rötrnn erbält die lrven-stellen. Diesen Betrag erhält die „Kriegsgefangenenheimk^ - »ern
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eine sich über das ganze Deutsche Reich bis in die klei.1 i.n-n
erstreckende Organisation, als Reichszuschuß für ihre ei! l -rdr
durch Sammeltätigkeit aufgebrachten Mittel, um
zweckmäßiger Weise hilfsbedürftigen heimkehrendenKriwr«»bi
gefangenen nutzbar zu machen, besonders durch Beschaff,' «„kc

von Arbeitskleidung und Arbeitsgerät. ^ W
Berlin,  4 . Juli . Die Strafkammer hat die Ma

Emons gegen seine Verhaftung eingelegte Beschsabgelehnt.
Brunsb üttelko  sg , 5. Juli . Unter Glockengeltz

liefen gestern abend der russische Dampfer„ChristianM
und der bulgarische Dampfer „Konstantin" mit 4000n
Saloniki heimkehrendenKriegern an Bord in die Mich
Schleuse ein. Der erste Transport ging gestern abend nl
dem Durchgangslager Lockstedt ab, der Rest ist hier unt»
gebracht.

Königsberg  i . Pr., 4. Juli . Der Oberste Rath«
baltischen Landeswehr in Riga teilt mit: Die Kampfhack
langen der lettischen und estnischen Truppen haben̂
2. Juli ihren Abschluß erreicht. Es ist ein Waffenstillf
geschlossen worden.

Königshütte,  4 . Juli . Wie der OberschlM
Kurier meldet, wurden in der ReichsbanknebenstelleK"'
Hütte Postbeamte, die beauftragt wären, 300000 Mk. !
zu tragen, im Vorflur von drei Räubern, die in ei«
Kraftwagen ankamen, überfallen. Die Räuber entrissen
Beamten 280000 Mark. Einer von ihnen wurde vo,
einem hinzukommenden Reichsbankbeamten angeschossen, sodaj
er liegen blieb. Die beiden anderen entkamen mit dem Raui
unerkannt im Kraftwagen.

Innsbruck,  4 . Juli . Der Tiroler Landtag nah»
eine Entschließung an, in der er erklärt: „Das deutsche uni
lateinische Tirol von Kufstein bis Salurn erhebt. die uck>
dingte Forderung, daß seine Einheit und sein Selbstbestm-
mungsrecht gewahrt werden. Die Mißachtung des Selbst
bestimmungsrechtund jede Zerreißung des Landes würdi
einen brutalen Akt der Gewalt darstellen, welchen das Ti¬
roler Volk mit allen Mitteln zu bekämpfen entschlössen ist/

Rotterdam,  4 . Juli . Die „Morning Post" meldet,
daß mit Rücksicht auf die bolschewistische Propaganda i»
Deutschland, die nach den Ententeländern ziele, ein diple-
matischer Schritt der Alliierten bei der deutschen Regierung
bevorsteht. Die Alliierten würden mit durchgreifenden Maß¬
nahmen bei Fortdauer dieses Zustandes nicht zurückschrecken.

Bern,  4 . Juli . Der Wunsch des Papstes nach Auf¬
hebung der Blockade und die Rückgabe der Gefangene»
findet in der italienischen Presse überall Zustimmung.

Bern,  4 . Juli . Die spanischen Behörden haben in
Befürchtung einer Flucht des Kommandanten des llbootet
U. 48 diesen nach einer Meldung des „Temps" in dn
Feste Ferrol interniert.

Bern,  4 . Juli . Nach Aufhebung der Zensur hnt
heute der Avanti mitteilen können, daß bei den vor drei
Wochen in Spezia ausgebrochenen Unruhen die Marine-
truppen sich weigerten, die Schiffe zu verlassen. Als«
darauf Artillerie aufbot, verbrüderte sich diese mit der Meng!
und mußte in die Kaserne zurückgebracht werden. —Nach
weiteren Zeitungsmeldungen wurden auch in Rave«
Läden gestürmt und geplündert. In Jmola, wo es siebe«
Tote gab, wurde aus dem Dome die rote Fahne gehißt. -
Auch in Genua hat es am Donnerstag wieder Zusammen¬
stöße mit französischen Soldaten gegeben. Die Franzose«
flüchteten schließlich in einen Versammlungsraum amerika¬
nischer Truppen. Perseverenza bemerkt dazu, daß die.
innerhalb weniger Tage der zweite derartige Zwischenfall«
Genua sei.

Bern,  4 . Juli . Nach der Züricher Post wurden»
Zürich vier Kommunisten verhaftet, darunter sin FranM

Bern,  4 . Juli . Die Zeitungen berichten von «
schweren Zusammenstößen in Fiume. Die Bevölkere
empört über das Verhalten eines französischen Soldat»
veranstaltete eine allgemeine Jagd auf die in der S»
befindlichen Franzosen. Offiziere und Soldaten mußten
in den Häusern verstecken, um sich vor der Menge zu schü.
Nur mit Mühe gelang es dem französischen Militär«
Ruhe wieder herzustellen. Vier Franzosen wurden verwunde

L0 nd0 n, 4. Juli . Lloyd George begründete im Ülitu
Hause seine Friedenspolitik durch eine mit LügenRede.

St . Johns,  4 . Juli . Das LuftschiffR. 34 hat»!
8 Uhr morgens die Notre-Dame-Bucht passiert und trifft1
St . Johns am Mittag ein.
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Die württembergische Reichswehrbrigave.
Ueber die Aufstellung der württembergischen Reichswehr

brigade 13 erfahren wir noch folgende Einzelheiten: , M
Es werden aufgestellt an Infanterie mit zugehörigê e,

Maschinengewehr- und Minenwerfer-Formationen, 2 Schütze»
rsgimenter(Nr. 25 und 26) zu je 3 Bataillonen, undM
1 Regiment (25) mit 2 Bataillonen in Stuttgart, 1 BÄ
in Ludwigsburg, 1 Regiment (26) mit 2 Batl. in Nick
1 Batl. in Gmünd, ferner1 Jägerhataillon(13) mit Rah
fahrkompagnie in Heilbronn. An Kavallerie: 1 Kav.-Regl- ^
(13) mit je 1 Eskadron in Stuttgart, Ludwigsburg und Ul«
An Artillerie: 1 Feldart.-Regt. (13) mit je 1 Abt. in Zud!
wigsburg und Ulm, 1 Flakabt. (13) in Ludwigsburg1 Adh
schwere Artillerie in Ulm, dazugehörige Lustschiffertruppen>

«iw
Sie!
M
Drei
Eige
Vegl
«ie



menheilrikeh^
n die kleine
r ihre '

um fe
enden

unk ^ ^ kaien und Fliegertruppen in Böblingen . Ferner

bsckn̂ ^ kn-bnM j„ Ulm , 1 Fliegerstaffel (13 ) in Böb-
rauk Nachrichtenabteilung(113) in Cannstatt, 1 Kraft-

" E-»»s-°tt. 1 S, °ff-l„- b <IS> mit
leqenüb ^ ^ ^ anen und Trains in Ludwigsburg , Stuttgart und Ulm,

Indem AaMsformationen , jedoch nur im Rahmen in Ludnngsburg.

n d Z' ^ Kerbillignug der Anslaudslebeu - mittel.
as Reicks « ruttgart , 4 . Juli . Die von der Reichsregierung

Millionen N " „sollten Grundsätze über die Verbilligung der Auslands-
Verfüquna « Äsmittel sind nunmehr auch Württemberg zugegangen.

Reich bereit , bei bestimmten Auslands-

7 ? ' -Mitteln , welche im Rahmen der Ration ausgegeben
1 -rken bei Abgabe durch die Reichsstellen für die nächsten
5 .; Monate eine Verbilligung eintreten zu lassen . Die
« -Miaung wird gegenüber dem bisherigen durchschnittlichen
L u spreise zunächst bei ausländischem Mehl 2 .70 Mk .,
t -i Speck 7 .20 Mk . und bei Speisefett 2 Mk . je für das
«loaramm betragen. Der Aufwand für die Verbilligung
mird auf Reich , Freistaaten und Kommunalverbände je zu
A nl Drittel verteilt . Das auf die Kommunalverbände
fallende Drittel entrichten die Kommunalverbände nicht in

sondern durch Anrechnung auf ihre Forderungen für
° Muhweise gezahlte Familienunterstützungen . Die Ver-
MttMg tritt vom nächsten Montag ab in Kraft und zwar

für diejenigen Waren, die die Kommunalverbändeschon
vorher gekauft, aber noch nicht an die Verbraucher ausge-
neben haben.

Eine Broschüre statt Zucker.
Berlin , 4 . Juli . Da in Berlin in diesem Jahr kein

Einmachzucker ausgegeben werden kann, gibt die Zuckerver¬
sorgungsstelle des Berliner Magistrats eine Broschüre über
das «Einmachen der Früchte ohne Zucker " kostenlos an
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Verordnung , betreffend die Verwertung von Militärgut.
Vom 23 . Mai 1919.

Auf Grund des Gesetzes über eine vereinfachte Form
der Gesetzgebung für die Zwecke der Uebergangswirtsckaft
,om 17. April 1919 (Reichs -Gesetzbl . S . 394 ) wird unter

Zustimmung des Staatenausschusses und der Kommission der
Nationalversammlung folgendes angeordnet:

8 1-
Zu rechtsgeschäftlichen Verfügungen über Militärgut sind

«ur das Reichsschatzministerium oder solche Stellen berechtigt,
die vom Reichsschatzministerium hierzu ausdrücklich ermächtigt

sind; der Ermächtigung bedarf es auch für Veräußerungen,
die in
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im Wege der Zwangsvollstreckung oder der Arrestvoll-
ziehung erfolgen.

An Gegenständen , die von anderen Stellen ohne Ein¬
verständnis des Reichsschatzministeriums veräußert werden,
»erden Eigentums - oder andere Rechte nicht erworben . Dies
M nicht, soweit von einem Gewerbetreibenden Gegenstände
des täglichen Bedarfs innerhalb der von ihm regelmäßig

geführten Warengruppen zum eigenen Gebrauch oder Ver¬
brauch des Erwerbers veräußert werden.

8 2.
Militärgut im Sinne der Verordnung sind alle im Be¬

sitze von Heeres - und Marinebehörden befindlichen beweglichen
Gegenstände aller Art sowie solche Gegenstände , die sich als
der Heeres - oder Marineverwaltung gehörig oder für sie
beschlagnahmt oder angefordert im Besitz oder Gewahrsam
anderer Behörden oder von Privatpersonen befinden . Als
Mitärgut gelten ferner solche Gegenstände , die von den
Zivilverwaltungen der von den deutschen Truppen besetzten
oder besetzt gewesenen Gebiete und deren Organisationen
erworben sind.

§ 3-
Gegenstände , die ausschließlich militärischen Zwecken

dienen, sowie andere Gegenstände , die aus Beständen der
Heeres- oder Marineverwaltung stammen oder deren Herkunft
aus solchen Beständen den Umständen nach anzunehmen ist,
gelten auch im Privatbesitz als der Heeres - oder Marinever-
«altung gehörig , es sei denn , daß der Erwerb des Eigentums
«achgewiesen wird oder daß es sich um militärische Beklei-
dungs- oder Ausrüstungsstücke zum persönlichen Gebrauche
des Besitzers handelt.

^ 8 4-
Das Reichsschatzministerium ist ermächtigt , Militärgut

M 2, 3), das im Privatbesitze vorgefunden oder von unbe-
Mn Seite zurückgehalten wird , sicherzustellen und der
Verwertung zuzuführen . In Ansehung bestehender Rechte
tritt an die Stelle der verwerteten Gegenstände der Erlös;
»eitergehende Schadenersatzansprüche bleiben unberührt.

8 5.
Wer nach dem 31 . Oktober 1918 Eigentum , Besitz oder

Gewahrsam an Militärgut erlangt hat , ist dem Reichsschatz-
«Mlsterium gegenüber auf Aufforderung der zuständigen
»telle zur Auskunft darüber verpflichtet , welche Arten von
Mlmärgut , in welchen Mengen , von wem , wie und zu welchen
Preisen er sie erworben hat , wieviel er davon noch im
Eigentums . Besitz oder Gewahrsam hat und wo sich diese
Gegenstände befinden , sowie welche Mengen und an wen,
me und zu welchen Preisen er sie veräußert hat.

8 6.
, Wer die ihm gemäß tz 5 obliegende Auskunstspflicht

. vorsätzlich verletzt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten

rimebttna « Geldstrafe bis zu hunderttausend Mark oder mit
6 " " Strafen bestraf,.

' 8 7.
. Das Reichsschatzministerium wird ermächtigt , die erfor¬
derlichen Ausführungsbestimmungen zu treffen.

8 8-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün-

dlgung in Kraft und mit dem Ablauf des Jahres 1920
außer Kraft.

Berlin , den 2S . Mai 1919.
Das Reichsministerium.

Scheidemann.
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Berliner Einwohner ab . Las wird eine Freude sei « über
das Büchelchen !"

Hindenburg i« der Heimat.
Hannover, 4 . Juli . Um 11 Uhr traf General¬

feldmarschall von Hindenburg auf dem hiesigen Bahnhofe
ein . Zu .seinem Empfang waren Vertreter des Magistrats
und der Behörden anwesend . Der Bürgermeister hielt eine
Ansprache , auf die Hindenburg folgendes antwortete : Vielen
herzlichen Dank für den freundlichen Willkommengruß . Die
Zeiten sind schwer , aber sie müssen durchgehalten werden.
Es ist nicht deutsche Art , zu verzagen . Auch ich hoffe auf
eine bessere Zukunft . Jeder einzelne Deutsche muß dazu
helfen . Ich kehre in die Heimat zurück und es ist mir ein
Lichtblick , so viel Wohlwollen und Liebe zu sehen , die Aus¬
druck finden in dem herrlichen Heime , das mir meine Mit¬
bürger bereitet haben . Gruß und vielen Dank allen Mit¬
bürgern . — Unter dem Jubel einer riesigen Menschenmenge,
die ihm immer und immer wieder leblafte Ovationen dar¬
brachte , setzte er die Fahrt nach seinem neuen Heime fort.

Berlin,  4 . Juli . Generalfeldmarschall v . Hindenburg
richtete anläßlich seines Rücktritts an den Reichspräsidenten
folgende Drahtung : Herr Reichspräsident . Die Unter¬
zeichnung des Friedensvertrags gibt mir zu folgender Er¬
klärung Veranlassung : Für alle Verordnungen und Anord¬
nungen der Obersten Heeresleitung seit dem 29 . August
1916 trage ich die alleinige Verantwortung . Auch sind alle
mit der Kriegsführung zusammenhänden Entschlüsse und Be¬
fehle S . M . des Kaisers und Königs auf meinen ausdrück¬
lichen Rat und unter meiner vollen Verantwortung verfügt
und erlassen worden . Ich bitte diese Erklärung zur Kennt¬
nis des deutschen Volkes und der alliierten Regierungen zu
bringen , gez . v . Hindenburg , Generalfeldmarschall.

Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft,
betreffend die Abhaltung von Prüfungen im Hufbeschlag

au den Lehrwerkstiitten für Hufschmiede.
Für Schmiede , welche die in Artikel 1 des Gesetzes

vom 28 . April 1885 , betreffend das Hufbeschlaggewerbe , vor¬
geschriebene Prüfung behufs des Nachweises ihrer Befähi¬
gung zum Betrieb dieses Gewerbes erstehen wollen , finden
an nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche Prü¬
fungen statt und zwar

tn Hall am 28 . und 29 . Juli 1919,
in Reutlingen am 31 . Juli 1919,
in Ulm am 2 . August 1919.

Diejenigen Prüflinge , welche diese Prüfung erstehen wollen
und sich nicht an den zurzeit an den betreffenden Lehrwerk¬
stätten im Gang befindlichen Lehrkursen beteiligen , haben
ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten Prüfungen
bei dem Oberamt , in dessen Bezirk sich die betreffende Lehr¬
werkstätte befindet , spätestens drei Wochen vor dem Beginn
der Prüfung vorschriftsmäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung zur Prüfung ist der Nach¬
weis der Erstehung der Gesellenprüfung im Schmiedehand¬
werk und der Zurücklegung einer dreijährigen Gesellenzeit,
wobei die Zeit der Beschäftigung im Hufbeschlag besonders
angegeben sein muß . Prüflinge , welche vor dem 1 . April
1884 geboren sind , haben anstatt der Erstehung der Gesellen¬
prüfung wenigstens die Zurücklegung einer zweijährigen er¬
folgreichen Lehrzeit im Schmiedehandwerk oder den Besitz der
Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen in diesem Handwerk
nachzuweisen . Die urkundlichen Belege hierher sind dem Zu¬
stellungsgesuch anzuschließen.

Stuttgart , den 24 . Juli 1919 . Sting.

Fremdenverkehr im Sommer MS.
Die Inhaber von Gaststätten haben neben den allgemein

vorgeschriebenen sog . Fremdenbüchern , aus denen Namen
und Dauer des Aufenthalts der Fremden ersichtlich sein
müssen , eine Uebernachtuugstabelle für die Zeit vom 15.
Mai Äs 30 . September nach einem vom Oberamt aus¬
gegebenen Muster zu führen , dessen Inhalt für die An¬
legung und Fortführung der Tabelle maßgebend ist . Die
Einträge müssen wahrheitsgetreu sein . Vordrucke werden
den Gemeindebehörden zugehen.

Nach jedem Monat haben die Gaststätteninhaber in der
Uebernachtungstabelle die Zahl der Fremden (Spalte 2 ) und
die Zahl der Uebernachtungen (Spalte 4 ) zusammenzurechnen
und der Gemeindebehörde binnen 2 Tagen eine Ausfertigung
dieser Berechnung (Auszug aus der Uebernachtungstabelle)
vorzulegen . Die Gemeindebehörde prüft die Zusammen¬
stellung , insbesondere an Hand der polizeilichen An - und
Abmeldungen , veranlaßt nötigenfalls ihre Richtigstellung und
übersendet die Schlußsummen längstens bis 3 . jeden Mo¬
nats dem Oberamt . Mit der Vorlage für den Monat Juni
ist auch diejenige für die 2 . Mai -Hälfte nachttäglich zu liefern.

Neuenbürg,  den 1 . Juli 1919 . Oberamt.
Bullinger.

Gemeinde Laimbach.

Stammholz -Verkauf.
Am 8. Juli ISIS , vormittags 11 Uhr, kommen

aus dem Gemeindewald Abt . Jörglesriß , Köpfle , Steige
und Ruhstein im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

325 Stück forchenes Langholz I .— V . Kl . mit 494,36 Fm .,
18 „ sorchene Abschnitte I.- -HI . „ „ 17,80 „
IO „ tannene „ -III. >, 8,67 „

378 „ tanneneS Langholz I.- IV . „ „ 218,47 „

Bedingungslose Angebote , ausgedrückt in ganzen Pro¬
zenten der Taxpreise für 1919 , sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen , bis spätestens 8 . Juli
1919 , vorm . 11 Uhr , beim Schultheißenamt einzureichen.

Josverzeichniffe sind bei Waldjchütz Faas  erhältlich.

Den 1 . Juli 1919 . Schuttheitzenamt.
HSrnle.

Um den Kaiser.
Amsterdam, 4 . Juli . Die Times schreibt über da»

Gerichtsverfahren gegen den vormaligen deutschen Kaiser
u . a . : Das Ersuchen um Auslieferung des Kaisers a « die
Niederlande werde von 20 a . und a . Regierungen gestellt
werden . Für die Aburteilung des Kaisers sei « och kein
Zeitpunkt festgesetzt und noch kein Platz angegeben worden.
Die Alliierten wünschten jedoch jede Verzögerung zu ver¬
meiden . Die endgültige Entschließung könne erst nach der
Ratifizierung getroffen werden . Die Wahl von Londo»
bezw . Towers sei jedoch höchst wahrscheinlich . Nach de«
Daily News hofft man , trotzdem der eine der Richter a « k
Japan kommen müsse , daß es möglich werde , das Unter¬
suchungsverfahren im August zu eröffnen.

Ei « Schauspiel für das englische « oll.

Rotterdam,  5 . Juli . Der „Nieuwe Rotterd . Cour . "
meldet aus London : Es sei bezeichnend , daß die Stelle i»
Lloyd Georges Rede , die von der Aburteilung des deutsche«
Kaisers in London handelt , den größten Beifall gesunde»
habe . In den Zeilen , die die englische Presse dieser Erklä¬
rung widmet , könne deutlich bemerkt werden , wie sehr sich
die Phantasie des englischen Volkes mit der Aburteilung des
deutschen Kaisers beschäftige . Die öffentliche Meinung scheine
darin einig zu sein , daß nicht Westminster Hall sondern der
Gerichtshof Old Baily zur Verhandlung gegen den Kaiser
in Betracht komme . Die Volkstümlichkeit Lloyd Georges
bei der großen Masse werde bestimmt dadurch vermehrt
werden , daß er bereit ist , dem englischen Volke dieses einzig¬
artige Schauspiel zu bereiten . Die Niederlande müßten sich
auf einen leidenschaftlichen Ausbruch des Unwillens und der
Enttäuschung beim englischen Volke gefaßt machen , wen«
sie versuchen wollten , dieses Schauspiel zu verhindern.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Montag , den 7 . Juli , nachmittags 1— 5 Uhr,

werden in der Turnhalle die Haushaltungsgegenstäude
gegen Barzahlung abgegeben . Hiezu wolle von jeder Haus¬
haltung , welche sich angemeldet hat , ein erwachsenes Familien¬
glied erscheinen . Die Abgabe erfolgt in der Reihenfolge der
Anmeldung , wie am Rathaus angeschlagen , doch konnte«
nicht alle Anmeldungen ganz berücksichtigt werden.

Von einigen Arten der Haushaltungsgegenstände , « ie
Mannschaftskisten , Waschbecken , Kleiderhaken und eiserne
Bettstellen , ist ein Teil noch nicht vergeben und werden diese
Sachen am Schluß nachmittags 5 ' /2  Uhr an Liebhaber,
welche hiezu eingeladen werden , abgegeben.

Stadtschultheißenamt : Knödel.

Wildvad . ^

Kekauntrnachuns.
Das Sammeln von Heidelbeeren « nd andere«

Beere « in den hiesigen Stadtwaldungen ist a«Swärtige«
Sammlern verboten.

Wildbad , den 4 . Juli 1919.
Stadtschultheißenamt : Bätz « er.

Conweiler.

Das Veerenfammel«
im Gemeindewald ist für Auswärtige

NW" Verbote». "WW
Gemeinderat.

Neuenbürg.

Eine gebrauchte , noch gut
erhaltene

für Handbetrieb ist zu ver¬
kaufen

G. Manche,
Maschinenwerkstätte.

IsteUllsvier,
wenn auch reparaturbedürftig,
für Schüler billig zu kaufe«
gesucht . Angebote an

Müller, Neuenbürg,
Wiudhof 406.

Arnbach.

Schöne

MM

Grunbach.

Eine junge

Nutz- und
Fahrkuh

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Gabel.

MUimne
verkauft

Jabob König,
Waldmeister.

Ottenhausen.
Ein jähriges

hat zu verkaufen
Karl Bürkle . Goldarbeit« .

Obernhaus e « .

zur Zucht geeignet , hat zu ver¬
kaufen

Fr . Neuster , Landwirt.

Echten Kautabak
keiu Ersatz , liefert stets frisch

in großen Rollen
Probesendung und Preisliste
Mk . 3 .50 gegen Nachnahme

E . Darette »,
Beusheim (Heffm ) .



Gewerbebmk MiieM-
t . G . M. L. H

K» - er außerordentlichen Generalversammlung vom
SS. Juni d. I . wurde einstimmig beschlossen, die Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht in eine Genoffenschaft
«it beschränkter Haftpflicht umzuwandeln. Hiervon werden
»nsere Gläubiger in Kenntnis gesetzt und aufgefordert, etwaige
Einwendungen sofort an unserer Kasse geltend z« machen.

Neuenbürg , 1. Juli ISIS.
Der Vorstand:

Link. Mahler. Trostel.
Neuenbürg.

Morgen Sonntag , von 3 Uhr ab

Konzert
wozu hkflichft einladet

Lrntt Ochner zum„Anker".

zs5.

^SklNäM»

^Dsenilbürg, L. ŝuli IvjS.

»»
»««»»»»»»»»»»»««»»»»««»»«»»««»

OOOOOOOOO O O OOOOOOOOl

O Sonntag, den 6. Juli 1919 !
in vobel im 6mld« Hotels 6om 8

Humoristische Vortrage, Lieder,
O Gesangs- und Tanz-Vergnügeu.
O Veranstaltet von
o Rob. Sternau. Opernsänger und o
O Hermi Hellen»Operettensängerin aus Wien. O
6 Beginn präzis 8 Uhr. O
oexroooooo o o oocxrooooo
Der Turn Derri» Schwan«

hält am Sonntag , den 6. Juli

Xonzert
im Lokal »Hirsch * von mittags av ab, wozu freundlichsteinladet

der Ausschuß.

Mehltau
an Rebe » , Rosen, Obst, Gemüsen, Salat bekämpft man

sicher mit

„prä "- SchwefLl
der Feinste — der Billigste

ist eingetroffen bei

Franz Andräs, Neuenbürg.

Fußballe. Faustbälle.
Schlenderbälle,

sowie

prima Gummi-Blasen
Größe 8, Stück Mk. 45.—

sind vorrätig bei

Moritz Herwig»Pforzheim
Spielwareu u. Sportartikel beim Sedansplatz.

Habe verschiedene Posten

Stoff « "MG
zu verkaufen, schwarz, braun und grau , zu Herren - und
Damenbekleidung geeignet , sowie

ein Stück Art engl. Leder,
zu Arbeitsanzügen geeignet , sehr gute Friedensware,alles der Meter von 32—45 Mk.

Hermann Dietz, Schneidermeister,
Pforzheim , Gnzstraße 19a, Telefon 2797.

Ir.klau,8 pS 2 ial » i-2b für l-lsrr - unct
l- un § 6n !<ra .nl<lr6it6n,

ükrckrvtzx 14,
bat seine Lpreeiistuvclen vielter aukgenowwev.

Sslisnülung von /i5ltlM3Kk-3Nk6N.
lägUcb vvv s—10 uuä 3—4 Obr, »usgenommen Zorintags.

2
Gesucht Werdens

bei 90 Mark Wochenlohn von
Gg. Gevgenbach Söhne , Sägewerk,

Dillweißenstein(Baden).

WM" Kleinere Posten "WE

Portland-Zement
können gegen Bezugscheine  abgegeben werden.

Gefl. Anfragen unter Sch. W . 20 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes.

toiHnrl.ur)i-.^!1ensteig
Lperislksus füi-»«Ligckgsi-st8cksften.

Ooppetflinten- Lücksflintsri,
Wii-sck -uncl LctisibenbOeliseri
ksvOlver - u. N-Istir-Iscispisiolsii.

Lkssĉ r^ s.l.ustgewsk-'s u.^immek-stutrer».Wllinkeion.-""»?«

Q

8
8

_ kuckLscks.̂ soliekflsLckesi,lsgüstürcke,6s msscken,i ^ 0sg<tgIäsen V/i>a!oe>«l'.tNckfsngep,eelobesreeks,,!, ^onaekvveir! Xosisppŝsts.feueereugeU.LW." l-Isk>ge Preise:

Ein fast neuer

Grammophon
ohne Stiftwechsel, _
1"ÄWMrWMl

mit Asbest, circa 100 Liter
haltend,

1Fahrrad
mit guter Gummibereifung ist
preiswert zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle des „Enztälers".

Neuenbürg.
Eine schwere

mit zwei Kälbern
hat zu verkaufen

Robert Silbereisen.

Neuenbürg.

2 Hafenställe
samt Hasen

verkauft
Karl Sesger » Ziegelhütte.

Neuenbürg.

Lie KtHsMü
sind in guter Ware eingetroffen.

Uhrmacher Höh».

Verzeichnis okkulter Bücher
versendet gratis

Wilh . Besser, Leipzig, Markt 2.

Engelsbrand.
Eine erstklassige, 33 Wochen

trächtige, sehr gute

Nutz- und
Fahrkuh

(Simmentaler), schw. Schlags,
verkauft

L. Ziegerer.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Das amerikanische
Weizenmehl

kann gegen die der Brotkarte
angehängte Einfuhr - Zusatz¬
marke 1 bei Mehlhändler
Scholl oder Malmsheimer vom
Montag an abgeholt werden.

Die Einfuhr - Zusatzmarken
I—IV sind von den Brot¬
karten abgetrennt am Mon¬
tag, den 7. Juli hier zur
Abstempelung vorzulegen und
zwar vorm. 8 Uhr Nr. 1—200,
8' /, Uhr 201—400, 9 Uhr
401—600, 9»/» Uhr 601 bis
zum Schluß.

Stüdt . Lebensmittelstelle
I . A. : Klink.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Die vom Kommunalverband

überwiesenen
Rauchwaren

können nunmehr von den Be¬
rechtigten gegen Bescheinigung
in den Verkaufsstellen abge¬
holt werden, bei welchen die
Bestellung erfolgt ist.

Die 57 Personen, welche
sich teils unberechtigt, teils
doppelt eingeschrieben haben,
sind ganz bezw. ein Mal ge¬
strichen worden.

Die Verkaufsstellen haben
die Bescheinigungen bis spä¬
testens 14. Juli hier vorzu¬
legen.

Stöbt . Levensmittelstelle
I . A. : Klink.

ML

Mufikhaus
Grießwayer,

Pforzheim, Westliche 9.
Beste Bezugsquelle für

Msik-Zilstrunlente.
6aiteu, Bestandteile

jeder Art.
Anerkannt beste Qualitäten.

Ankauf alter und zerbrochener
Grammophon-Platten zu höch¬

sten Preisen.
Reparatur -Werkstötte.

Größtes und ältestes Spezial-
Geschäft am Platze.

Schömberg.
Eine guterhaltene

hat zu verkaufen oder auch
gegen eine gute Nähmaschine
umzutauschen.

Jakob Lörcher»
Schwarzwaldstr. 128.

Schwann.

ZUiWMer,
eins mit Gummi, sowie

belg. RiesenWn
hat zu verkaufen

Gotthils Schaible.
Eine fast neue

(System Rilling) mit Sieb
zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Pfinzweiler.
Habe einen Wurf vier

Wochen alte

zu verkaufen
Ludwig Huber.

c

S-S<

WM
Sonntag , den S. z«,

Ausslug
Kapfenhardt- Salmbach.

Zusammenkunft '/,2  n -,
bei der Kirche. ^

!«>-
»-k->

!«»

Sir«
W«

Neuenbürg.

(alte Zeitungen) in sauby,
Zustand, zum Tapezierend
hat noch abzugeben

E. Meeh.
Neuenbürg.

Für sofort ein

Küche»-
und ein

Abteilung-"'
gesucht.

Krank enhaus.

Mücken.
nicht unter 16 Jahren, welche«
schon gedient hat, sucht

Frau
Oberamtss parkasster Holzapfel

in Neuenbürg.
Fleißiges

Mädchen
für sofort oder später gesucht,

Frau Fr . Kleinheit» ,
Pforzheim,

Zähringer Allee 44,
Neuenbürg.

BremseM
empfiehlt

Franz Andräs.
Feldrennach.

Setze zwei

Ziegen
dem Verkaufe aus
Frau Katharina MerLle,

Witwe.
Setze eine 6 jährige

schweren Schlags, dem Ver¬
kauf aus.

Näheres durch die Geschäft«-

Birkenfeld.
Eine trächtigeZahrkuhI

ist zu verkaufen
Karlsstr . 10̂ .

Dennach.

WeKirh,
unter drei die Wahl, setzt de«
Verkauf aus

Gustav Hört« .

HoLiesdienste
irr Weuerrbürg

am 3. S . « . Dr ., den 6, Juli.
Predigt 9-/, Uhr (Luk. 13, 22 ff!
Lied Nr. 403) :

Stadtvikar Stotz.
Christenlehre 1-/- U. für die Söhne:

Derselbe.
Mittwoch abds. 8 Uhr Bibelstund-.

Katholisch . Kotlesdien-
in Merrerrbürg.

Souutag » den S. Juli,
Beginn des Gottesdienstes
Uhr früh.

Jeden Mittwoch ' /-8 Uhr Abend-
andacht. »
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